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jvfo 239. Zweites Blatt

Me ein Katholik den Kapi¬
talismus Kritisiert.

Keine Literatur ist so reich an Gedanken und
«Mästungen , die sich gegen die eigenen Taten
ausschlachten lassen, wie die des Zentrums , und
nichts ist lehrreicher, wenn man die heutige Zen-
trumSPolitik verstehen und würdigen will, als einen
Blick in die älteren Zentrumsschristen zu werfen.
Ein« der Anfang der 90er Jahre meist verbreiteten
Broschüren ist „Der rote Doktor Quacksalber . " Das
Elaborat , das vierte der Flugschriften des Volks¬
vereins fiir das katholische Deutschland , im Verlage
der Germania Berlin erschienen, beginnt mit einer
Schilderung unserer Lage. Die an den bestehen¬
den Zuständen geübte Kritik ist so scharf, daß sie
j^dem Sozialdemokraten Ehre machen würde
Wld eS sich verlohnt, ausführlicher an sie zu er¬
innern.

Geld, so heißt eS hier, gibts genug in der Welt ;- er Fehler ist nur , daß die meisten Leute keins
haben . Geld und Gut sind eben viel zu ungleichunter die Menschen ausgeteilt . Gleich verteilt
waren sie nie und gleich verteilt werden sie auchnie sein, einfach deshalb , weil die Leute nie gleich
fleißig, gleich geschickt und gleich sparsam waren
und jemals sein werden. Aber so steinreichund so bettelarm zu gleicher Stunde ist das
Menschenvolk auch noch nie gewesen wie
heute . Niemals noch , so lange Gottes Sonnevom Himmel scheint, waren die Geldsäcke soschwer und die Bettelsäcke so leer , wie in
unseren Tagen . Millionen von Menschen habenheute säst so viel wie nichts und ein HäufleinMillionäre hat fast alles . Das Groß¬kapital hat Geld und Gut , Aecker und Häuser,Fabriken und Bergwerke, Handel und Schiffahrtan sich gezogen und sammelt mit allen FingernTag sür Tag neue Schätze in die vollen Kassen.Das Volk hat mit all diesen einträglichen Sachenfast nur mehr die Arbeit ; der Hauptgewinn derArbeit aber stießt in die Taschen der Geldfürstenzusammen .

Dem Großkapital gehört fast die ganze Welt,für das Volk bleiben nur die Schulden . Magstdu die Welt auf - und abwandern , die Schulden¬wirtschaft triffst du in allen Ländern_ Da m istweiter noch fast jedes Stück der Gemeinde, , et>esHaus, jeder Acker verschuldet ; fast jeder Eigentümer.Bürger oder Bauer hat seine Extraschuld . . . . Ander leeren »lasse kennt (der Bauer ), daß er eigent¬lich nicht so sehr sür sich , sondern für den Kapi¬talisten arbeitet . Dem Kapitalisten gibt er , waser auf dem Markt für den Weizen und für die
Kätberkuh auf dem Viehmarkt gelöst hat . Stallund Aecker sind dem Bauern untreu geworden ; sie'nähren nicht mehr ihren Pfleger , sondern den Zins -Hern«. Ter Bauer ist vielfach der Leibeigene desKapitals geworden ; er arbeitet wohl auf demeigenen Grunde , aber nicht sür de«r eigenenSäckel.Rur mühsam gelingt es ihm, von dem , was ihmder Staat und die Gemeinde und der Kapitalistübrig lassen , sich und die Seinen zu erhalten . Mitwni alten Bauernwohlstand ist 's vorbei, vorbei dieZeit, wo es hieß , daß der richtige Bauer drei
Mnteii haben müsse, eine auf dem Feld , tue anderem Geld und die dritte auf dein Getreidebodenunter dem Dach . Seine Ernten liegen jetzt anders -in den Kellergewölben der Banken, in deneisernen Geldtruhen der reichen Leute. Der ZinsMacht den Bauern arm ; seine Schulden sind wie

fressendes Geschwür , wie eine immer blutendeWunde, die nie zuheilt und die seine besten Kräfteiwtzehrt. Gar manch er geht zu Grunde daran und

f >ochzelt
Eine Dauerngeschichte von Ludwig Thoma .

^
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Hinte, ihm schritt Barbara Weiß, die Tochter

^ Bürgermeisters , welche Johann Angermayer»u diesem Amte ausersehen hatte. Sie ging ängft-«ch und zaghaft ; vor sich hielt sie mft beiden Hän-
£ Heme Platte , auf welcher der Glassturz stand.
7?®$ jedem Schritte blieb sie stehen ui«d sangmrrge Verse mit dünner Sttmme , welche aber in
^ ianttosen Sttlle gut vernehmlich waren . Die
Melodie war eintönig und langgezogen, nur beim
jeten Worte einer jeden Strophe ließ die Barbara« nß den Ton um ein weniges ttefer hinaus .besang :

Jetzt bin i halt herin.Alle Leut schaug'n auf mi'
Erschrocken bin i.
Und weiß nintmer, wohin.

' Aber schö singa ko i net.Des sag i glei ;
Wer mi net gern auflust.Ko nausgeh dawei.
Aber Leut geht's aus d'Seit ,Und Leut geht's ma weg.Denn i möcht ja g

'rad wissen.Wo d'
Hochzeiterin steckt.

Aba je .,t ho ’it i 's g
'
seg 'n,

Daß s am anderen Tisch sitzt.
Daß sei wunderschön 's KranzeiAm Kopf so schö blitzt.
Des Kranzerl am Kopf
Js umad 'um weiß ;Dis zu der Zeit a Jtmgftau blelb'n.Des kost' an Fleiß.
Hochzeiterin . hast g

'heiret,
Werst as büastn müssen ;

Karlsruhe , Samstag den 14. Oktober 1905 .
die Not treibt ihn heraus aus seinem Neste under wandert fort von Haus und Hof der Stadt zuund nimmt nichts mit als den Groll im Herzenund die Schande am Rücken. Ein mühseligesLeben wartet auf ihn am Stadttor ; er geht in die
Fabrik als Tagelöhner oder macht bei den Judenden Unterhänd^ r ; derfreie Baueristzum
unzufriedenen Proletarier , zum aus -
gesäckelten Habenichts geworden . . .Den Bauersmann drückt die Schuldenlast zuBoden, den kleinen Gewerbsmann bringt die
Maschine um Brot und Freiheit . Die Maschine
steht im Dienste des Reichtums. So ein Ungetüm,das von glühenden Kohlen lebt und mit eisernen
Knochen Tag und Nacht fortarbeitet , liefert ineiner Stunde mehr Waren, als hundert Menschen¬hände in einer Woche ferttgbringen . Dieses eiserneRäderwerk arbeitet so rasch und billig, daß der
Kleinmeister nicht mehr mittun kann. Er muß
zurückbleiben wie der Krüppel, der mit der Loko -
mottve Wettlaufen wollte. So verliert der freie
Meister Kundschaft und Brot , er n«uß seine Werk¬
stätte zusperren und Lohnarbeiter in der Fabrikwerden. Schlechter Geschäftsgang oder auch die
Laune eines Fabrikherrn kann ihn alle Tage aufdie Landsttaße hinauswerfen . Weil der karge Lohn
nicht reichen will, müssen auch Weib und
Kind an die Maschine gespannt wer¬den und die ganze Familie verdient kaum so viel ,daß sie sich eine richtige Kost und ein anständiges
Sonntagsgewand kaufen kann. Aufwärts gehtsnimmermehr mit dem herabgekomrnenen Klein-
meisier und bei allem Fleiße bleibt den Kinderndes Verarmten kein anderes Erbteil als die Not,in der ihre Eltern gehaust Haber«.

. . . Den Bauern frißt der Zins , den Hand¬werker die Maschine . . . Der Reiche wirdimmer reicher , der Arme alle Tage ärmer ,die kleinen Leute haben die mühseligeArbeit ohneGewinn , die großen den Gewinn ohiredie mühselige Arbeit . Die Arbeft will
ihren Mann nicht mehr ehren und nähren . Die
Millionenmenschen haben das rote Gold , den
schäumenden Becher , glänzende Namen und klin¬
gende Titel , den Pfennigmenschen ist vielfach nichtsübrig geblieben, als die harte Arbeit, der bleicheKummer, die graue Sorge und ein schwarzes StückBrot dazu.

Schürfer vermag kein Kritiker die erdrückende
Konkurrenz der Maschine gegenüber dem Hand¬werk, die Hypotheken - und Schuldknechtschaft, tu dieder Bauer vom städttschen Kapftal gerät , zu kriti¬
sieren . Wer aber glaubt , daß man nun folgerichtigdie Forderung einer anderen Gesellschaftsordnungerheben werde, irrt sich gewaltig. Alles soll bleiben,wie es ist, nur sollen dem Handwerker der Be¬
fähigungsnachweis und ein Paar sonstige Mittel-
slandsreltereien , dem Bauer ein Paar Schutzzölleauf die Wunden geklebt werden, von denen nurder großgrundbesitzeudeJunker Profit hat.Wenn der Sozialismus sagt, gegen die Gesetzeder kapitalistischen Wirtschaft ist der alte Mittelstand
machtlos, wie ' das die Broschüre selber so schön
schildert, er ist ihnen gegenüber unrettbar dem
Untergang verfallen und alle Quacksalberei hilft da
nichts , so heißt das nach Meinung der Zentrums -
leule : die Roten überantworten Handwerk undBauern dem Ruin . „Die Noten haben für diesekeinen Rat und keine Hilfe, sie wollen warten,bis dich das Kapital und die Maschine zertreten
haben. "

Wenn dir aber der Sozialdemokrat sagt, das
Zentrum könne dir auch nicht helfen , dann sagihm : Ich wills doch auf alle Fülle danrit probieren,denn das Glück, das du nrir versprichst, bleibt uns

selbst im schlimmsten Falle gesichert, das Glück,von Kapital und Maschine gefressen zu werden."Nun , die Mittelstände haben eS mft dem Zen¬trum probiert . Sie haben heute all die schönenSachen, die das Zentrum ihnen damals so beredt
angepriesen hat, sie haben Zwangsinnung , Be¬
fähigungsnachweis, Lehrlingsvorschriften — Schutz¬zoll , Grenzsperre und Seuchengesetz . Die Kur istversucht, teilweise schon lange Jahre versucht . Hatsie geholfen ? Und wer behält Recht : das Zentrumoder die Sozialdemokratie ?

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung.
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)

Die Aussperrung aller Weber «uv Weberinnenin Gera wird durch folgendenAnschlag in den Fabrikenangekündigt :
Nachdem bei den Finnen BardSki u. Oeser, W.Theodor Gey, Alfted Münch , Ernst Fr . Weitzflog Kün¬

digungen seitens der Arbeiter in größerem Umfange
Vorgekommen find , geben wir hiermit bekannt, daß wiruns genötigt (?) sehen,

am 13. Oktober d. I .
gegenüber allen unseren Stnhlarbeitcrn die Kündigungsür den 27. Oktober auszusprechen, falls nicht bis
Donnerstag , den 12. Oktober, abends in den genannten4 Betrieben eine genügende Zahl von Arbeitern sichzur Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses bereit erklärt
hat.

Gera , den 11. Oktober 1905 .
Verband sächsisch-thüringischer Webereien.

Ortsgruppe Gera .
Ruckdeschel, Vorsitzender.

Auch in Ronneburg haben die Weber und Weber¬innen das Tarifangebot der Unternehmer gegen eineStimme abgelehnt und sich mit den Geraer Kollegen, die
gekündigt haben, solidarisch erklärt.

Zu einer Metallarbeiteraussperrung ist es bei'der Firma Egestorf A. - G. in Hannover -Linden gekommen .Den Fräsern ward eine Lohnreduktion zugemutet, die
sich diese nicht gefallen lassen Ivollten , worauf ihnen die
Entlassung angekündigt wurde. Sodann ivurde an die
Kesselschmiede das Ansinnen gestellt , Streikarbeit zu ver¬
richten. Die Kesselschmiede lehnten das Ansinnen der
Betriebsleitung ab, worauf sämtliche Kesselschmiede —etwa 300 an der Zahl — aufs Pflaster geworfen «vurden.Eine Stunde später passierte das gleiche mit den 39
Tischlern . Der einzige Streikbrecher aus der Fräsereiwurde zur Hosiolonne versetzt. Als diese erklärten, nichtmit ihm arbeiten zu wollen , flog der Streikbrecher ausdem Betrieb hinaus . Somit sind ca . 1200 Mann aus¬gesperrt.

Zur Beleuchtung gewisser Kapitalistenmanieren seiangeführt, daß fast um dieselbe Stunde , in der denFräsern in Hannover gesagt »vurde : »Wenn Ihr fürdas Geld nicht arbeiten wollt, dann seid Ihr entlassen",der Aufsichtsrat genannter Firma in einer Sitzung inBerlin den Aktionären bekannt gab, daß der Bruttoge¬winn in diesem Jahre 2141 901,98 Mark beträgt gegen2114 220,83 Mar « im Vorjahre — 27 000 Mark mehr.Für Abschreibungen , Resecvestellungen und Gewinnanteilewerden 978 418 Mark gegen 951 880,07 Mark verwandt ;35 Prozent Dividende sollen , wie im Vorjahre , ver¬teilt und 35 733,08 Mark gegen 33 024,10 Mark auf neue
Rechnung vorgetragen werden. — Den auf die Straßegeworfenen 10 Arbeitern wollte man den Lohn um 10
Prozent kürzen. In dem Betriebe arbeiten etwa 2000Arbeiter. Zwei Millionen Mark haben sie mehr er¬arbeitet, als ihnen an Lohn ansgezahlt ist, das machtfiir jeden Arbeiter rund 1000 Mark ! Diesen Mehrwert
stecken Kapitalisten vergnügt in die Tasche, Kopiialisten,die nie einen Finger krmnm machen beim Bau einerLokomotive .

Ein Stadtrat nach dem Wrrnsche der Nnter -
uehmer . Im letzten Vorstandsbericht des Arbeitgeber-Verbandes für das Baugewerbe zu Braunschweig ist u . a.folgende sehr bezeichnende Stelle zu finden :

„ Schließlich wurde noch in Erinnerung gebracht,daß der hiesige Stadtmagistrat Steimnetzarbeiten an
hiesige Unternehmer nicht mehr vergibt , weil diese

Des wunderschö Kranzei
Werd' abi müssen .
Hochzetterüi , host g 'heiret,
Hast Haus und Gart 'n ;
Was werd' denn auf di
Für an Elend wart 'n !
Der Ehstand js a Wehstand,
Ja , wenn ma 's betracht.
Er dauert oft länger.
Als an oanzige Rächt.
Der Ehstand is a Wehstand,
Ja , wenn nra 's versteht,Weil's oft hunderttaiisendmal
Ueber 's Kreuz geht.
Hochzeiter , host gheiret,
Jetzt bist halt a Mo.
Jetzt steht dir des Madel liab'n
A nimmer o .
Hochzeiter , host g'heiret,
Ko 'st am Sessel sitz

'n.
Bis in dreiviertel Jahr ,
Derfst an Schnuller spitz'n.

*

Hochzeiter , host g 'heiret,
Hast lang uma g '

fischt .
Jetzt host halt de schöner,
Vo Watzling dawischt .
Wenn i d 'Kranzeljungfrau o'schau»Muß i allwei lacha ,
Weil's gar so a spitzingeS
Maul ko macha.
Der Brautführer iS dockerlnett,'s Tanzen kann er net schlechtLiaben kann er aa für drei
Den möcht t glei.
An Hozeitlader Hamm mer.
Ja wia ma si 's dentt ;Wia r 'er d'Hozett hat zünden,
JS eahm s 'Hemmad raus g'hSngt.

Barbara Weiß kam immer näher an den Ehren¬
tisch heran . Der Kerzeirschein beleuchtete ihr Ge¬
sicht, welches auch bei den lustigen Versen ernstblieb . Sie hatte die Angen fest auf den Glas¬
sturz geheftet und sah nicht, wie rechts und linksvon ihr die Zuhörer nrit ehrlicher Bewunderungdas schöne Schauspiel betrachteten. Am irreisten
Anerkennung fand sie wohl am Ehrentische . Diealte Salverrnoserin mrd die alte Reischlin ver¬loren sie keine Sekunde aus den Augen, und eSwurde ihnen so feierlich zu Mut , wie in der
Kirche , als der Lichterglanz immer näher
herankarn . Der Helle Schein fiel auf ihre ehr¬lichen, alten Gesichter, die sich scharf abhoben vondem dunklen Hintergrund und aus denen eine treu¬
herzige Frömmigkeit sprach.

Barbara war jetzt auf zwei Schritte an das
ehrsame Brautpaar herangekoinmen, als sie weiter
sang :

Schaug' i hinum, schaug' i herum,
Schaug' i alle Eck aus ,
Der Hochzeiterin sei liaba Voda
Schaut nirgends mehr raus .
Z 'Eielsriad am Friedhof,Da liegt er begrab 'n,
IS a Graserl drüber g'wachsen.Ko rna'n aa nimmer Hamm .
Z 'Eielsriad im Friedhof,Da steht a Lind'n,Da ko d'Hozeiterin seinLiab 'n Voda find 'n.

Als sie so des Verstorbenen gedachte , der am
heuttgen Ehrentage sichtbarlich sehtte , da zog diealte Salvermoserin ihr großes Sacktuch herausund fing bitterlich zum Weinen an . Und auch die
Reischlin konnte sich nicht helfenund tat desgleichen.
Auch sie wußte ja, wie es ist, wenn man einen
Angehörigen zum Friedhof hinausgetragen hat .Die Emerenz, als ein junges Frauenzimmer ohne
richttge Erfahrung , zeigte keine so große Rührung ;aber sie schnupfte doch etlichemal auf.

(Schluß folgt.)

25 . Jahrgang .
— — — — — — wm — 1 r j

ihren Leuten freiwillige Lobnzu ^ e -
ständnisse gemacht haben ."Das ist allerdings unerhört, daß Ilrnernehmer, ohneerst die Stadt um Erlaubnis zu fragen, ihren Arbeiternden Lohn aufbesiern . Das mutz bestraft iverden — man

entzieht ihnen die Arbeit. Man „begründet" das dann
wahrscheinlich damit, daß die Stadt schließ ich ein paarPfennige für die Arbeiten mehr zahlen müsse. Fürwahr ,eine ähnlich rückständige und unsoziale Handlungsweisedürste denn doch trotz allein , was man schon erlebt hat,noch nicht dageweseu sein. Das Dokument verbohrt : ster
Kommunalpolitik sollte den Arbellern aller Orten eindrii g-
lich predigen , von welch ungeheurer Wichtigkeit für ihre
ureigensten Interessen ihr Einfluß auf die kommunalen
Dinge ist.

Schwurgericht .
§ Karlsruhe , 12. Ott.

8. Silirichkettsveröreche».
Unter 'Ausschluß der Oeffeutlichkeit kam als letzterFall der gegenwärtigen Schwurgerichtssrssiondie Anklage

gegen den 31 Jahre alten
Maurer Karl JnliuS Schell

aus Offenau (Württemberg) wegen Sittlichkeitsverbrechenszur Verhandlung. Dem Angeschuldigten wurde zur Lastgelegt, daß er am 28. Juli , nachts 11 Uhr, auf dem
Weiherberg zu Pforzheim die auf dem Heimwege be¬
findliche Kellnerin Karoline Rieger in der Weiherberg«
straße überfallen und an ihr das Verbrechen der Notzucht
zu verüben versucht habe. Der Angeschuldigle bestritt,die ihm zur Last gelegte Tat verübt zu haben . Er er¬klärte , daß er der Mann nicht gelvesen sei, der das Silt -
liy^ eit attentat an der Rieger begangen. Er sei am28. Juli nicht auf dem Weiherberg gewesen . Am Abend
jenes Tages habe er sich in verschiedenen Wirtschaftenaufgehalten in Gesellschaft von Bekannten. Um 12 Uhr
sei er dann nach Hause gegangen . Von dem Vorfall aufdem Weiherberg wisse er nichts .

Am Abend des 28. Juli «vurde in Pforzheim in der
Weiherbergstraße die dort wohnende Kellnerin Rieger,die sich von einem Einkäufe nach Hause begab, von einemManne angefallen und zu vergewalttgen versucht . Seinen
Zweck erreichte der Angreifer nicht, da die Rieger laute
Hilferufe ausstieß , auf die mehrere Bewohner der in der
Nähe liegenden Häuser herbeieilten. Die Rieger hattebei der damals herrschenden Dunkelheit das Gesicht des
Angreifers nicht erkannt . ES fehlte überhaupt jederAnhaltspunkt dafür, wer dieses gemeine Rohheitsdelikt
ausgeführt haben könnte. Eine Spur , die zufällig ge¬funden wurde , lenkte den Verdacht auf Schell . Zur
Abendzett des 28. Juli trieb sich ein Mann auf dem
Weiherberg herum , der sich später eine Zeit lang auf der
Weiherbergioiese niederlegte und dort ein Schriftstückzerriß, de Yen Teile er in eine nahe Hecke loars. Zivei13jährige Mädchen hatten diesen an sich unbedeutenden
Vorgang mitangesehen und von demselben , als sie von
dem Ileberfall der Rieger hörten, ihren Eltern Mitteilung
gemacht, da sie glaubten, daß der ihnen verdächtig er¬
schienene Mann die Tat begangen haben könne . DerVater des einen Mädchens sammelte andern Tages die
Papierfetzen , soweit sie noch vorhanden waren und über¬
gab sie der Polizei. Durch das Zusainmensetzen der
Papierstücke ergab sich, daß das zerrissene Schriftstückeine amtliche Vorladung für Schell zu einem Gcrichts-
termi» aus 5. Juli >var . Es wurde daraus nach Schell
geforscht und festgestellt, daß er am 5. Juli von « Schösfer .-
gericht Pforzheim wegen Diebstahls zu einer mehr-
wöaentlichen Gefängnisstrafe verurteilt rvorden «var , die
er am 19. Juii verbüßt hatte.

Am 22. Juli trat Schell bei dem Maurermeister Engelin Pforzheim in Arbeit . Aber schon am 2. August ver¬
ließ er wieder diese Arbeitsstelle und Verfchivand aus
Pforzheim. Sein Anfcnlhalt ivurde einige Zeit darnachin Neckarsulm ermittelt, wo dann seine Festnahme er¬
folgte . Von Anfang an und auch heute leugnete der
Angetlagte. Er machte in der Voruntersuchung umfang¬
reiche Angaben über sein Tun und Lassen am 28 . Juli ,die sich aus Grund der angesiellten Erhebungen als voll¬
kommen »inwahr erwiese » . Auch die von ihm zurheutigen Verhandlung geladenen Zeugen, die Ausschlußüber seinen Aufenn alt an» Abend des 28. J .lli geben

Cbeater, Kunst und GHtlTenrchaft.
Hoftheatcr . . Ibsen s Schauspiel „ Stützen der Ge¬

sellschaft" , das seit Ende der 1878er Jahre hier nichtmehr gegeben wurde , ging gestern „ neu cinstndiert" über
die lvcltbedeutenden Bretter unserer Hojbühne. In
diesem Stücke, das Ibsen noch vor Nora schrieb, ist er
noch nicht der Verkündiger nwderner Ideen , grüblerischerund pessimistischer Symbolik, wie in seinen späterenWerken, aber er hat niit ihm schon sein eigenstes Ge¬
biet , die moderne Gesellschaftskrttik, betreten. Die Stützender Gesellschaft sind auch heute »och ein zeitgemäßesBild , und sein llnterschied gegen die späteren Werke
dieses Genres ist nur der , daß nach der Aniage der
Hauptperson das Drama nicht mit einem Sprung ins
Wasser, nicht durch eine Katastrophe endet , sondern ver¬
söhnlich ausläuft.

Wenn man sich also mit der schwachen Sühne des
4. Alles begnügen will , so kann inan sich den vollen Griff,den der Dichter in das faule soziale Leben der Gegen¬wart macht, schon gefallen lassen . Die Hauptfigmei
sind prächtig gemalt, andere indesseü, wie z . B . Diua
Torp, nur skizzenhaft getroffen , aber trotzden » geht ein
frischer Zug durchs Gesamtbild wie durch die Auyührung
selbst.

Die Vorstellung war aus einem Gusse und die Regiedes Herrn Intendanten Bassermann hatte ein
klebriges getan, dem Stücke durch sorgfältiges Studium
den Erfolg zu sichern ; die szenische Ausstattung war eine
durchaus tadellose, dem Geschmacke und dem Charakterder Handlung und ihrer Zeit entsprechend . Ans

_ dem
Milieu des Ensembles ragte besonders die Lona Hefteldes Frl . Fraundorfer heraus , die eine sich auf
psychologische Wahrheit Ivie Natürlichkeit und große In¬
nigkeit stützende packende Leistung bot ; auch der Konsul
Bernick des Herrn Wassermann , sowie der prächtige
Naturmensch Johann Tönnesen deö Herrn Herz stützten
sich auf diese hervorragenden Eigenschaften ; Herr
Baumbach gab den frömmelnden Rörlund mit viel
Geschick und fand den richttgen Ton für diese, sagen wir
Pastorale Figur. Ein volles Lob gebührt allen übrigen
Rollen bis zum jungen Olaf des Herrn Schneider. Es
war eine Vorstellung , die das Prädikat mustergilttg an¬
sprechen konnte. Das Publikum nahm das alte aber
immer noch wirksame Stück mit viel Teilnahme ent¬
gegen .

0



JoUtcn, versagten, da sie nicht eine der Behauptungen
deS Schell bestätige » konnten . Auf der anderen Seite
warte der Angeklagte durch mehrere Zeugen erheblich
kela ' tet .

Die Rieger versicherte mit Bestimmtheit, das; , wenn
s e auch am 28. Juli das Gesicht des Angeklagten nicht
habe sehen können, sie ihn an der Statur und Stimme
als den Täter erkenne . Andere Zeugen, die auf die
Hilferufe der Rieger herbeigeeilt waren und den Mann
davonspringen sahen , hielten Schell gleichfalls für den
Täter . Die beiden 13 Jahre alten Mädchen erklärten
auf das Bestimmteste , daß der Angeklagte der Mann sei,der am Abend des 28 . Juli und auch schon einige Male
vorher auf der Weiherbergwiese gelegen und dort ge¬
schlafen habe. Das eine der Mädchen gab weiter an,
daß der Angeklagte der Mann sei, der nach den Hilfe¬
rufen der Rieger an dem Hause ihrer Eltern vorbei¬
gesprungen war . Angesichts dieser Zeugenaussagen
räumte der Angeschuldigte , der ursprünglich überhaupt
leugnete, je auf deni Weiherberg gewesen zu sein , dann
angab , am IS. und 25 . Juli dorthin gegangen zu sein,
ein , daß er am Abend des 28. Juli auf dem Weiherberg
war . Er erklärte aber wieder, daß er die Tat nicht be¬
gangen habe.

An das Zeugenverhör schlossen sich die Plaidohersdes Staatsanwalts Dr . Rüdmann und des Verteidigers
Rechtsanwalt Dr . Lorenz. Dem Anträge des Staats -
anivalts folgend bejahten die Geschworenen die
Schuldfrage wegen versuchter Notzucht und gewaltsamer
Vornahme unzüchtiger Handlungen unter Versagungder mildernden Umstände . Der Schwurgerichtshof er¬
kannte daraufhin gegen den Angeklagten auf

3 Jahre Zuchthaus
und 6 Jahre Ehrverlust. Nach der Verkündung des
Urteils erklärte Schell auf eine Frage des Vorsitzenden ,daß er die Strafe annehme.

Mit diesem Falle hatten die Sitzungen des Schwur¬
gerichts für das 4 . Quartal 1905 ihr Ende erreicht. Der
Präsident entließ die Geschworenen mit Worten des
Dankes für die pflichtgetreue Ausübung ihres Richter -
amtes in die Heimat.

Mülheim a. Rh . , 12 . Okt . Beim Feueranzünden
auf freiem Felde fingen die Kleider eines sechsjährigen
Mädchens Feuer. Das Kind verstarb unter gräßlichen
Qualen.

Berlin , 12. Okt . Eine Kupplerin vor dem
Reichsgericht . In einer eleganten Wohnung zum
Preise von 2C00 Mk. wohnte eine distinguiert aussehende
Dame, die „ Privatiere " Franziska Löwy aus Wien . Sie
konnte nobel austreten, da ihr Jahreseinkommen sich aus
12 — 13000 Mk. belief . Die Quellen dieses Einkommens
waren allerdings eigener Art. Madame Löwy hatte
früher ein weites Herz gehabt oder hatte es vielmehr
noch , und die Dankbarkeit ihrer Verehrer äußerte sich in
regelmäßigen Zuschüssen zu ihren Einnahmen. Um auch
ihrerseits nicht müßig zu sein, nahm sie junge Damen
in Pension, mit Vorliebe junge Schauspielerinnen.

So kam auch ein Fräulein E. aus Wien zu ihr , das
die Schauspielerlaufbahn ergriffen hatte und sich in
Berlin weiter ausbilden wollte . Die junge Dame zahlte
monatlich 250 Mk. für die Pension bei Frl . Löwy . Da
sie aber keine Stellung fand und außerstande gewesen
wäre, die teure Pension zu zahlen, so brachte Frl . Löwy
sie nach und nach dahin, sich auf begueme Art » Neben¬
einnahmen" zu verschaffen. Die erforderliche Herren¬
bekanntschaft vermittelte Frl . Löwy mit ihrer reichen
Erfahrung und ihren vielseitigen Verbindungen. Natür¬
lich erwartete sie dafür auch Dankbarkeit von der jungen
Dame . Ihre »Einnahmen" betrugen wöchentlich 100 bis
200 Mk. ; die Hälfte davon mußte sie an Frl . Löwy aus
Dankbarkeit abliefern. Endlich aber nahm das Leben
im Sumpfe ein Ende. Frl . Löwy wurde am 31 . Oktober
v . I . vom Landgericht 1 in Berlin wegen Kuppelei zu
Gefängnis verurteilt . Ihre Revision wurde vom Reichs¬
gericht als unbegründet verworfen.

ein gediegener Charakter, mußte den Dienst verlaffen,da er unter '
den ihm aufgebürdeten Lasten zusammen¬

brach . Während seiner Dienstzeit hatte er ein Gehalt
von 4—6 Schilling wöchentlich bezogen . Er steht jetzt
vor dem Verhungern. Die Heilsarmee lebnt es ab, ihm
zu helfen . Ein anderer bedauernswerter Mann , der ver¬
krüppelt ist, Frau und drei Kinder hat , wurde, nachdem
er ebenfalls 14 Jahre für einen Hungerlohn in der
Heilsarmee gearbeitet hatte, entlassen , um die Ausgaben
zu ermäßigen. Der Mann war vor 14 Jahren in die
Heilsarmee ausgenommen worden, wo er seine Tätigkeit
mit Holzhauen begann . Jetzt nach 14 Jahren wirft man
ihn in schlimmerer Lage, als in welcher er sich damals
befand, auf die Straße . Mr . Lumsden sagt , weitere
Mitteilungen ständen zur Verfügung und bittet um Unter¬
stützung für die beiden Leute .

Vermischtes.
8 Ei « Alter von 105 Jahre « hat die in Baltu -

pönen (Kreis Ragnit) lebende Frau Scharreiks erreicht .
Die Greisin weiß sich aus ihrer Jugendzeit noch genauder französischen Durchzüge unter Napoleon zu erinnern,

Eue dem Reiche .
die sie als zwölfjähriges Mädchen zu beobachten Gelegen¬
heit hatte. Die Frau ist körperlich und geistig vollständig

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)
Mainz , 11 . Okt . » Billige Wurst . " In diesertrüben Zeit einer enormen Fleischteuerung finden die

Anpreisungen (billiger Ware ein ganz besonders dank¬bares Publikum. Wie schwindelhaft derartige Anprei¬
sungen zum Teil aber sind, dafür führt die Allgemeine
Deutsche Fleischerzeitung ein interessantes Beispiel an.Unter der Firma Wurstfabrik Krüger u. Co. in Weißenseebei Berlin betreiben der Kutscher Gustav Krüger und der
frühere Schlächtergeselle Hcrm. Schriller einen schwung¬haften Wnrsthandel. Die . Firma " versendet an Inte¬
ressenten Rundschreiben , in denen sie Prima halbharteCervelat- und Salamiwurst per Pfund Mk. 0,78 , Mett-und polnische Bratwurst (in feinster Qualität ) per PfundMk . 0,56 anbietet. Auf Verlangen wird die Zusicherungerteilt, daß die Wurst nicht gefärbt ist, aus Rind- und
Schweinefleisch besteht und auf Finnen und Trichinen
untersucht ist.

Die „ Firma " Krüger u . Co. ist aber zunüchif garnicht Inhaberin einer Wurstfabrik; Krüger ist vielmehrm der P f e r d e w u r st f a b r i k von Karl Richter , Neu-
Weißensee , tätig und bezieht aus dieser Fabrik seineFabrikate . An einem einzigen Tage expedierte die
» Firma " Krüger u . Co . 26 Zentner Wurst von Berlin
nach auswärts . Große Posten dieser „ Mettwurst" und
»Cervelatwurst" gehen jede Wocbe beispielsweise auchnach Mainz. Ein dortiger Agent nimmt die KrügerschenWurstsendungen in Empfang und dirigiert sie in die
verschiedenen Orte an Wirte, Kolonialwarenhändler usw.Die Polizei in Kastel beschlagnahmte einige Kisten der
. feinen" Wurstwaren. Nur der kleinste Teil gelangt, wiedas Blatt bemerkt , mit seiner richtigen Bezeichnung inden Verkehr , der bei weitem größte Teil unter falscherFlagge.

rüstig ; sie arbeitet in ihrer Wirtschaft mit und sucht zur
Pilze- und Beerenzeit den Wald auf, um ihr Körbchen
zu füllen .

Die abstt«e«te Feuerwehr . Die Chargiertenund Mannschaften der Kieler Berufsfeuerwehr be-
chlofsen in einer freiwilligen, durch Zettel veranstalteten

Abstimmung , jeglichen Alkoholgenuß im Dienst der Wehr
zu verpönen. — Bei den großen Verantwortungen und
Anstrengungen, die der Feuerwehrdienst mit sich bringt,wird man diesen Beschluß der Feuerwehr nur billigen
können .

8 N«r 040 Millionen . DaS Vermögen des ver-
torbenen Barons Alfons v. Rotschild in Paris ist
nunmehr festgestellt. Es beträgt insgesamt zirka 940
Millionen Franken , von denen die Steuerbehörde21 Millionen erhält . Die Erbschaft zerfällt in vier Teile,von denen zwei Teile an die Witwe, ein Teil an Madame
Ephrussi, die Tochter , und ein Teil an den Sohn Eduard
Rotschild entfallen.

Damit einer 940 Millionen besitzen konnte, durften
und dürfen noch heute Hunderttausende nichts haben.

8 Gegen die Heilsarmee werden jetzt auch in

8 Newyorker Liebeslotterie . Eine Liebeslotteri«,in der er selbst der Preis ist, hat ein Newyorker Börsen¬
makler , der in seinem Geschäft auf keinen grünen Zweig
kommen konnte , veranstaltet . Er veröffentlicht , wie aus
Newyork gemeldetwird, Inserate , worin er, der offenbar
eine sehr hohe Meinung von sich selbst hat, mitteilt, jede
Dame, » die gut erzogen ist und Bildung besitzt und Ge¬
sundheit , angenehme Erscheinung , liebenswürdiges Tem¬
perament und Selbstbeherrschung in sich vereinigt" , könne
sich die Hoffnung, ihn als Gatten zu befitzen, dadurch
sichern, daß sie eine Beteiligmigsgebühr von 6 Dollars
zahlt. Der erfinderische Börsenmakler hat unter Siegel
eine gewisse Ziffer deponiert, und die Dame, die diese

iffer errät oder ihr am nächsten kommt, soll ihn zum
Hatten gewinnen.

Der Makler meint eS mtt seinem Vorschlag anscheinend
durchaus ernst , und zweifellos hat bereits eine Anzahl
verdrehter Frauenzimmer die verlangten fünf Dollar ein-
gefandt. Er schildert sich in seinen Inseraten als makel¬
losen Charakter, in jeder Hinficht anziehende Persönlich¬
keit und erklärt, er habe bis jetzt nicht heiraten können ,
da er für seine arbeitsunfähigen Eltern sorgen mußte.
Er wünscht, » in den oberen Kreisen " zu leben , und das
dazu erforderliche Geld hofft er durch die Liebeslotterie
aufzubringen. Der Lotteriebräutigam schließt sein Inserat
mit den Worten : »Wer will mich haben ? " Die Polizei
bemüht fich bereits , auf die Frage eine Antwort zu fin¬
den , da der intelligente Unternehmer mit seiner Lotterie
anscheinend die amerikanischen Gesetze Übertritt.

Die Firma Gustav Wenning enikieß den M-nisten Otto Geißele nach lOtägiger Arbeit mit
'

Begründung , er sei der Aufgabe nicht gewachsen
Sanggasanlage zu bedienen . Geißele klagte auf

'
schädigung , wurde aber kostenfällig abgewiesen , daeinen Sachverständigen, den Elektrotechniker Sfi
nachgeiviesen wurde, daß er der übernommenen Sri
nicht gewachsen war.

Keine idyllischen Zustände herrschen im FuhrgeiyBei dein Verlademeister Vogel gaben zwei Fuhrst ,die Arbeit auf, bekamen jedoch ihre Kaution in
von 14 Mk. nicht ausbezahlt . Der beklagte Arbeit» ^
machte geltend, daß die beiden mitten in der Arbeit ,gehört hatten und ihm ein Schaden von zirka 50 -
erwachsen sei. Die Verhandlung ergab, daß bei den Fu!
leuten der Mensch als Arbeiter noch weniger geachtet '
als bei anderen Berufen. Auf Zureden des Grrich
gab der Arbeitgeber jedem der beiden Fuhrleute ne6 Mk., womit diese sich zufrieden gaben.

Schon seit einst Reihe von Jahren sind die große»Doublefirmen in Pforzheim, die zumteil in AktiengestL
schäften umgelvandelt sind, dazugekonnnen , um die Sjjj*duktion zu verbilligen, in den umliegenden Ortschaft»
Filialbettieke zu errichten. Dort werden mtt allen denk,baren Flattusen Arbeiter zu angeln gesucht, welche bereit
find, die billigen Akkordarttkel zu machen und als Preis,
drücker den in der Stadt beschäftigten Arbeitern gegen ,über sich verlvenden zu lassen. Wird nun einem diese»Leute einmal die Ausbeuterei zu bunt, so läuft er j,
seinem Unmut, ohne die Kündigung einzuhalten,
Geschäft weg . So auch zwei Arbeiter, welche von d»e
Firina Rodiu . Wiennenberger in deren Fifinh
in Ottenhausen beschäftigt wurden. Der eine verdient« -
15—17 Mk., der andere kam im Höchstfälle auf 19 Mt.
pro Woche. Weil sie vor Ablauf der KündigungSzch
austraten , müfien sie Entschädigung bezahlen.

Drei Arbeiter, welche wegen Vertragsbruch von t*»
schiedenen Firmen auf Entschädigung verklag wurde« -
wurden teils durch Urteil, teils durch Anerkenntnis — "
Bezahlen genötigt.

Quittung.
Im Monat September gingen" at ein :

Kerveröegericht in Kforzheim
am 11 . Oktober.

England die gleichen Klagen wie in Deutschland er-Die Times veröffentlichen einen Brief von einemhoben
ihrer Abonnenten, worin der Heilsarmee Sensations
mache vorgeworfenwird, ohne die man sich kaum um siekümmern würde. Anstatt kostspielige Automobiltouren
und Gedächtniskundgebungen „ für unsere Offiziere im
Himmel" zu veranstalten, solle » General " Booth lieber
einen armen verhungernden Offizieren und Ex¬

offizieren helfen , die noch nicht im Himmel find , sonder »
Höllenqualen unter Not und Hunger leiden. Der

ichreiber des Briefes, Mr . David T . Lumsden, führtdann zwei besonders kraffe Fälle an. Ein Mann , der
14 Jahre lang Offizier in der Heilsarmee aeweien war .

Ein dunkles Kapitel in den hiesigen Jndustriever-
hältnissen bildet die Lehrlingsfrage . Fast jede Sitzung
des Gewerbegerichts weist einen oder mehrere Fälle auf,
in denen Auflösung des LehrverhällniffeS auf dem Klage¬
weg verlangt wird . Man muß anerkennen , daß der
Vorsitzende, Bürgermeister Holzwart, redlich bemüht ist,
auf irgend einem Weg zur Lösung deS Lehrverhältnisses
zu schreiten, da er aus seiner Erfahrung heraus auch
weiß, daß bei der überlangen Lehrzeit in Pforzheim die
Fortsetzung der Lehre, nachdem einmal Klage anhängig
war, fetten zu einem guten Ende führt. Heute waltete
indeß kein guter Stern über den Verhandlungen der
Klage des Graveurlehrlings Otto Zoll , vertreten durch
seinen Vater, gegen die Firma D . F . Weber . In
dieser Sache war das Gewerbegericht im Juli schon in
Anspruch genommen worden und hatte auf Fortsetzung
der Lehre erkannt. Die als Grund der Klage ange¬
gebenen Mißhandlungen des Lehrlings durch den
Kabinetmeister wurden als nicht erheblich bettachtet.
Der fast 19 Jahre alte Lehrling, der schon einige Jahre
die Kunstgewerbeschule besuchte, war jedoch nicht in die
Lehre zurückzubringen . Auch als der Lehrherr ihn durch
einen Schutzmann holen ließ, hatte dies Eingreifen der
bewaffneten Macht keinen Erfolg. Weil der Lehrling
aber kein Arbeitsbuch bekam , konnte er anderwärts keine
Arbeit bekommen , so daß sein Vater jetzt neuerdings auf
Lösung der Lehre klagte . Trotzdem nun nicht anzu¬
nehmen ist, daß eine Fortsetzung des Lehrverhältnisses
tatsächlich erfolgen wird, wurde die Klage des Lehrlings
abaewieien und er zum Wetterlernen verurteiü .

_ _ _ . r . . . . . bei dem ttnfc»
zeichneten folgende Parteibeiträge ein :

Aachen , Sozialdemokratischer Verein . Aachen Lan»
Eupen, 3. Quartal . 6,60 . Berlin, Beiträge der WaW
tteise : 2. Kreis 1600, 3. Kreis 600, 4. Kreis SüdM
2500, 4. Kreis Ost 2000, 6. Kreis 600, 6. Kreis 6600.
Berlin , diverse Beiträge 696,10. Bern 60 . Bremen, v«,
den Parteigenoffen 600 . Beuthen (Oberschl .), Von de»
Parteigenossen 6. Breslau , SozialdemokratischerVerein IIP.
Chemnitz , Brutus 1 . Charlottenburg, für WahlagitaM,
in Essen 25 . Crefeld , Beittag des Sozialdemokratisch « -
Volksvereins 100 . Cassel, Wahlkreis Caffel-Melsung ^
60.

Isvereins 100 . Cassel, Wahlkreis Caffel-Melsuna «
Chemnitz . 16. sächsischer Reichstagswahlkreis lÄst

Dresden , 4 . sächsischer Reichstagswahlkreis 1000. Donau»
eschingen , 2 . badischer Reichstagöwahlkreis 16.
Falkenberg (Oberschlesien ) , 2 . Gotha , durch da
Vertrauensmann 30 . Hagen i. W., Auchgenosse 4
Hamburg , im Monat September in der Expedition te»
Hamburger Echo eingegangen 154,66 . Hamburg, erst»
Wahltteis 3000, —. Luckenwalde, Rufus 5,—. Mi_ Meißny
Jahresbeitrag von R . B. 3,—. München (Jena ), V.- e
20.— . Nürnberg . L . Richter 3.—. Nürnberg. Dr. S.
5,— . Rixdorf, Bierprozente der Werkstatt Marquardt
1 . und 4. Etage 6,20. Stuttgart G. u . 10,—. Teltow
Beeskow-Charlottenburg , sozialdemokratischer Zentral-
verein 250.—. Wolfenbüttel , sozialdemokr . Arbeiter'
Wahlvcrein 26, —. Württemberg 100,—.

Vom Parteigenossen A . B. sind uns für Parteizweck»
Mk. 45000 zur Versügung gestellt worden, darunter für
die Unterstützungsvereinigung der in der modernen Ar¬
beiterbewegung tättgen Angestellten 10000,—, für d»
proletarische Frauenagitation 5000,—.

Berlin , 7. Oktober 1906.
Für den Parteivorstand :
A . Gerisch, Lindenftt. 69.

ZHenenpatckls und MechMii.
® Durch persönlichen Einkauf in großen Fabriken ist «S mir

gelungen
O kill Posten Fodtlljoppen flr Herren (tttra Cnalttal)O ein Posten Lodenjoppen für Meschen und Knoden8 ei« Posten Raglans-Ulster vvd Paletots (aparte Neuheit)

weit unter Preis zu erstehen .
O Es werden diese Artikel, so lange Vorrat reicht, extra
Q billig abgegeben .“ Ferner große Auswahl in

KoMlitruiokr. Partei Myheim .

Mittwoch den 18 . Oktober , abends 8 Uhr
große öffentliche

Apollo -Theater.
Täglich grosse

Variete - Vorstelluni.
(FamiHen-Programm)

Anfang vochentags abends 8 Uhr.
Sonntags . halb 4 Uhr

abends 8 Uhr.

8 Ferner große Auswahl in ,
Knm-, Kiladtn- nab KmHkNMgt8 Stoffhose« «sw.o === === sehr billig. =

Wer seine Uhr

O EMV* Für die kalte Jahreszeit ! "INO Q
O Norinalwaschk , Untermenge , Sweaters, gestickte Westen q
O ( enorm billig.) Q

§ Stenns KmWmchmß
O Dnlach Hauptstraße 76 , l > urlach o
Q vis-ä-vis dem Krokodil. 3388 Q
OOOOOOOOOOOOXOOQOOOOOOO

j Begründet 1872 [» Die • ) 3000 Arbeiter.
Gritzner Act.-G.

Dnrlach
liefert jährlich Aber

100000
.

nach allen Ländern und bietet ihren Ab*
nehmem in Bezog auf Modelle und Aus¬
stattungen eine so reichhaltige Auswahl,wie kaum eine andere Fabrik .

Gratis und franko
steht aut Wunsch ausführlicher Katalogüber 545

---------- Gritzner Nähmaschinen
su Diensten.

Stickunterriclit gratis .

im städtischen Saalbau .
Tagesordnung : „Die Landtagswahl".

Keffttnfti: Franz Schmitt, landlazsübg. München.
gMM fit brn Wahlkreis WyhciiaOad Emil Eichhorn, Kelchs-
lazsadg. Karlsruhe , somic kie Kandidalm fit Pforzheim Adolf Geck,
Reichstazsadg. Offenburg, Ernst Friede. Müller, Äadlon-

ntbnttrr hier.
Freie Diskussion!

Möhler erscheint i« Misse«, bautit es eineRieskilmsmmIiliig wird.
Das sozialdemokratische Wahlkomiiee.

gut und billig repariert haben tt®
gehe in die bekannte Spezial -Repar» .
turwerkstätte von 610 :

Job . Träger ,
Kaiserstratze 17 , neben der Witt»

schast von Möhrlein (kein Laden ).
Auch neue Uhren in allen Prem

lagen, nur solide Ware, äußerst bimG

Strickmaschine,
noch neu, billig zn verkanfen . ,Leiflnastraüe 56 , 3 . St. ,

Süß.
anpfiehl
Fri

Daxlnnden .

ist zu vermieten
3869 Kreisstraße 16.

Eaarketten
von eigenem Haar angefertlgt,

gearbeitete, gediegene Beschläge.
10jährige Garantte .

Billigste Preisstellung. Promp
Versand nach auswärts .

jftax Sisrreth, zni
'
rnjir.

Kettenflechterei 3735.®
mit Maschinenbetrieb .

Zur Herbst-Saison
empfehle mein reichhaltig sortiertes Lager

ii Herren - «»d Knaben -Fi
wüsche, Krsw-tle», Mäht», Schirme, Ardeiter-

hewdkli, Aettjchiche
zu den billigsten Preisen.

Karlsruhe, J Karlsruhe,
Kriegstrasse 14

ßemnartfhelgefcbäft.
Vertr . : Schwinn & Ehrfeld , Karlsruhe Kaiserstr .

» » » » »» - « « » » » » )» 8M aMMIMIMMMtlMMM « n
Restauration z. „Ritter“, Neustadt-Pforzheim , i

9 Bringe den werten Parteigenossen meine Lokalitäten in
, » empfehlende Erinnerung . 2837

I $@nttan Hoch, M „Ritter".

Hirt , CSWlÄritfir Riippurrerstraffe 36 und |«llUmUlJt , Wilhelmstraße 35
Krößles Klager solider3342 .6

ti. Polster-Möbel
itt allen Stilarten u. Preislage»«.
Musterbuch gratis u. franko zu Diensten.

Abonmert avf den Uolksstd.
Lnifenstraste 24 .

Wt gnßk KerWUritzi
25 —80 Sester haltend, ist billig^
zugeben .
Guthmann , Rüppurrerstt . 63,

Wenn die Blätter fallet
ist es die rechte Zeit , sich nac
einem guten Ofen Hmzusehen, des¬
halb besuchen Sie, bitte , mein Muster- ]
lager , dasselbe enthält ca.

100 verschiedene Modelle und
Ausstatterin,

daher grosse Auswahl bei billigst®11!
Preisen . 8610J

Hugo Mrkle, ;
- ^ Karlstrasse 28.

Spezialhaus für alle Arten Oefen.
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Herbstbedarfs
bieten wir ganz besondere Torteile

von Samstag den 14 . Oktober bis Samstag den 21 . Oktober
Tüchtige Taglöhner finden Be¬

schäftigung bei
B . Bindschädel , Maurermeister ,

Augartenstr . 32 .

soweit der Vorrat reicht

Damen - Konfektion :
Schwarze Jackets

aus Cheviot , Mohair , Eskimo und Tuch

10
75

, 8 50
, 6 75

, 4 75

Farbige

Jacketts und Paletots
31 °°,19 5W, 16 7M3 50

Golf - Capes
in modernen Farben , mit angewebtem

Futter

10 *° , 8 ®° , 7 ™, 5 75
Schwarze Kragen

aus Eskimo , Eips und Satintuch

13 50, 8 50, 5 75 , 3 95

2 ^
iliiu X Ubltli

Blusen
gestreift und kariert baumw .

Flanell
Ein Posten

Blusen q « k
kariert , mit Falten und Knopf -

garnitur
Ein Posten

Blusen
Cheviot mit Falten und abge - fß

haspelt
Ein Posten

Blusen
moderne Karos , besond . preisw .
Ein Posten

Blusen Q25
Satintuch in neuen Farben **

oportrock
= marine , abgesteppt =

Sportrock
grau , marine , grauschwarz
mit reicher Knopfgarnitür

Sportrock
— . mit Steppnaht 1

45
«

1775

Kostüm rock
Cheviott mit Tressengamitur

Kostüm rock
Satintuch , mit Tressen besetzt

Kostüm rock
Satintuch , gefüttert , siebenteilig <250

schwarz und grau ^

[ ln unserer Konfeklions -Abteilüng auf Herbst-Jacketts for Kinder uad Mädeaen 15 °
/0 Rabatt )

IO
00
00CO

Hermann Schmoller L Oie

Molltvftbrid mNoß ' and
sucht erfahrenen, tüchtigen Betriebs¬
leiter für Pappgewehrhülsen - und
Revolverpatronen-Fabrikation . Offer¬
ten mit Angabe von Referenzen und
Gehaltsansprüchen zu richten an die
Zentr . -Annouce -Exped . L. u . E .
Metz! « . Co . , Moskau unter Chiffre
„ A . B. 600" . 382 ..)

Armes

jSiMkr Wädlhkil
zu leichter Arbeit inr Hause per
sofort gesucht . Windecker ,
Kreuzstraße 9.

Vüglerin
ein perfeite, wird sofort nach
auswärts gesucht. Nilr tüchtige ,
selbständige Person möge sich
melden . 3865.3
Kapellenstrahe 66 , 3. St . rechts.

Ein schöner

Taschettdiwan
zu verkanfen . Solcher wird auf
monatlicher Teilzahlung ohne Auf¬
schlag des Verkaufspreises abgegeben.

Kriegstraffe 8 , 3 . St . rechts.
Sin neues

TraasMl Dreirad
mit Kasten und Galerie ist sofort
billig zu verkaufen .

Rintheim , Friedrichstr. 163 .

S

<J

Vergrösserungen
nach jedem , auch alten Bilde empfehlen zu staunend billigen

Preisen. 8681

Samson & Co . ,
Photographisches Atelier

Kaiserpassage 1
Bildgrösse : 18X24 24X30 30X40 40x50 50x60

ßeteoenribirsKäufe
jeder Art

nur frische und gute ,
erstklassigeWare

ZU
staunend billigen Preisen.

Schuhwarenhaus
0 . UL David,

35 Kronenstrasse 35
Grösstes und billigstes am Platze .

Ungeheuer j
ist die

Auswahl
in jeder Grösse
in jeder Lederart .

Bei Bedarf halle mich bestens empfohlen . 3873

FritzTöpperWi
Cigarrengesehäft

Karlsruhe, Kiippurrerstr.14
empfiehlt

Ci
ihr reichhaltiges
Lager in

avren,
igaretten ,

Schnupf- u.
Kautabaken

Vereine erhalten bei Abnahme
von ganzen Kistchen Rabatt .

favteisehrifteti
( Jakob , Rene Zeit re.) sind
stets zu habe».

Mk. 3 .— 5 .25 8 .50 11.75 16 .50 *

. ^ •

Zahnarzt Wolfmüller
Kaiserstrasse 109 ,
gegenüber dem Elefanten .

3886.3

Wegen Umbau
) Vergrößerung unserer Geschästslokalitäien sind wir

zwungen, unsere enormen Warenläger in

Herren- und Knaban-Kleidern
Frisch ciigtluftv:

feinste

einem Räumungs -

Neuer Wein !
Süßer und Reißer über die Straße der Liter billiger

mpfiehlt 3888

Fritz Sohanfelbergei *, jit
zu

AufCredit
boi kleiner Anzahlung .

Döbel! Betten , Polsterwaren , j
kompl . Schlafzimmer ,
komplette Wohnzimmer |
in jeder Preislage .

- Anzüge
Damen-

fnr Herren 1 Anfertigung j
für Knaben / nach Maas !

Kostüme in grosser Aus¬
wahl , Binsen , Jacketts
nnd Capes 38841

Ausverkauf ?
unterstellen und bietet sich für jeder, » an» die beste Gelegenheit ff

zu billigen Preisen
dauerhafte , elegante »nd gutsitzende Kleidung zu erwerben

^ Vorrätig sind :

jl Mehrere 1000 Herren , und Kvaben - Anzüge
"K » 1000 „ „ Paletots
4 . . H - sen
Ä , 1000 „ . , Jo . pen
iJ „ 100 „ „ „ Pelerine»
H Dlrbeilerkleider für jeden Beruf fabe '

haft billig
jÜ| Wer bei seinem Einkauf an Herren - und Knabenkleider »
^ Geld sparen will, der versäume nicht, seinen Bedarf

2 im Ausverkauf bei

10™
1

z« decken.

UnetitgeltUehe HsefcisausHunftssteUc
für Frauen . Dienstag Abend 7—7,9 Uhr, Kriegstr . 44 .

8890

3877

per W«d 20 pfg ., 5 pftud 95
per Ientuer 17.50 Mir.

empfehle»

Pfannkuch & Co.,
G . nt . b . H . ,

in de« bkl-anntku Rrrkavsssteilen.

Gksthösts -Errffi!««- » . Empfthlinig . j
Einer titl . Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung

die ergebenste Mitteilung , daß ich unterm Heutigen ein voll¬
ständiges Lager in fertigen

auf bequeme

Abzahlung .

J . Ittmann

Wirtschafts-Sröjfnung.
Hiermit beehr« ich mich , meinen Freunden, Bekannten und

Kollegen ergebenst anzuzeigen, daß ich die

Alt«

Lammstr . 6. Karlsruhe . Lammstr . 6.
P Auch Hingang durch das Hoftor . 1

M „
Wilhelmstraffe 13 ,

übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch
Verabreichung kalter und warmer Speisen , Mittags - m d
Abendtisch sowie eines ff . Stoffes Lagerbier aus der Brauerei
K . Kämmerer und reingehaltene gnte Weine die Zuftiedenheit
meiner Gäste zu erlangen .

Jeden Sonntag Morgen warmer Zwiebelkuchen , Brat¬
würste mit Sauerkraut sowie Schweineknöchle , wozu er¬
gebenst elnladet 3874

Joseph Peduzzi .

*

K
* ►

b
b

r
*

Schußwaren
errichtet habe und empfehle ich solche von den einfachsten Arbeiter -
Schuhen bis zu den Goodyear -Welt -Arbeit zu den billigsten
Preisen .

Gleichzeitig empfehle ich mich in 3840
Maß- und Rcpnrtur-Nrbeiten

unter Zuficherung reeller und billigster Bedienung.

Karl Staub, Schuhmachern,erster ,
Blumenstraffe 14 . j

A A ikAAi
Knielmgen .

Die hiesige Filiale des Volksfreund hat von heute ab Oieuosse Wil¬
helm Köhler , Hildastraße 11 , übernommen und sind Beschwerde» über
unregelmäßige Zustellung und Neubestellungen an obige Adresse zu rieten

Expedition d < o YoUiafreunä .
^ ^ AH



Kirchweihe Aeiertheim.
Stefanienbad.

Sonntag den 15 , und Montag de« 16 . Oktober Von nach¬mittags 3 Uhr ab, bei gut besetztem Orchester

Tanzbelustigung.
ftüt Wild , Geflügel , Backwerk aller Art, sowie reine alt « «ndneue Weine ist bestens gesorgt.Es ladet ergebenst ein

_ Gedeke , jnra Stksllsikvdti.

In Zmleg isch Kkm,
drum auf Genosse» nach

BeiertheimSchnapsjörg .
da gibt es wie bekannt die beste Küche und nur gute reine Weine .

Kr gute MttLrmusik
ist bestens Sorge getragen. Um recht zahlreichen Besuch bittet33'>7

_ _ Der Obige .

Bulach.
HaDaus zur „Krone".

Auf Kirchweih -Sonntag und' -Montag empfehle einem verehr!.Publikum meine geräumigen Lokalitäten zur gefl . Benützung.,vür prima Oberländer Weine , Neuer Süßer und Reißer ,guter Alter , Wild , Geflügel , Backivare» aller Art, ist bei guter Be¬dienung bestens gesorgt.
Hochachtungsvollst

387»
oos. Aller V« .

zur „Krone ".

Kirchweihe Bulach .
Gasthaus zur „Schäumenden Alb".

Sonntag den 15 . und Montag den 16 . Oktober

Kirchweihfest .
Empfehle in schöner neuer Lokalität Aüsschank reiner neuer undalter Weine , verschiedenes Wild , Geflügel und andere warmeSpeisen . 3873Zum gefälligen Besuche ladet höflichst ein

Görzner .
Eüppnrr . H.irchweih -Anzeige
Gasthaus z. grünen Baum.

Sonntag de« 15 . «nd Montag den 16 . Oktober

großes Tanzvergnügen
auf fein stgeu,ich item JarLett .

BZ * Franpaise -Einlagen «
*Z |

gflt gute Speisen » reine Weine und verschiedene Sorten Kuchenist besten» gesorgt . Cs ladet ergebenst ein 386V
Christian Ade .

Daxlanden .
Bekanntmachung .

Mach« der hiesigen Einwohnerschaft bekannt, daß ich, wie alljährlichemeine fein ausgeschmückte

Caroussell _{'ährend des Kirchweihfestes vor dem Gasthaus zum „Adler" aufgestelltave und bitte um geneigten Zuspruch . 3856
Hochachtungsvoll

Heinrich Troll , Caroufsellbesitzer .
Daxlanden .

Gasthaus 5tun „Adler " .
Sonntag den 15 . «nd Montag den 16 . Oktober

Großes o mitiifvaiiiiam
tm schönen und hellen Saale . Ferner bringe meine reichhaltige Speise-karte als Geflügel , Wtld , verschiedene Brate », verschiedenes Back¬werk nfw . in empfehlende Erinnerung ; ebenso reine badische Weiß - undRotweine (Neuer und Alters , hochfeine Qualität , prima Ware. HochfeinerStoff Lager - und Exportbier aus der Brauerei Seldeneck, Mühlburg.Es ladet höflichst ein ggzzKarl Baier, Metzger und Wirt.

Daxlanden .
Gasthaus z.„GvünenHrf "
, , , Lr, Zu dem am Sonntag de« 15 . «nd Montag den 16 . Oktoberstattstndenden

Kirchweihfeste
bringe ich meine anSgezeichnete und retchhalttge Küche in empfehlend .Erinnerung , Braten Wrld . Geflügel ; ferner empfehle meine reinen, wohl-schmeckenden Weiß - und Rotweine und einen prima Stoff dunkle»Lagerbier aus der Brauerei Seldeneck Mühlburg . 8855ES ladet ergebenst ein.

Wilyekm Aöefe, Mkhger nnl Wirt.
Kirchweihe Daxlanden .

Gasthaus zum „Lamm".
den 15 . und Montag de» 16 . Oktober in meinemgrotzen geräumigen Saale

® grosses Tanzvergnügen ®
S

»
ür guten Stoff Freih . von Seiden

U"b 0Uter RÜdft b -st-ns^6ottfried Creffinger , Weßoer llN Wirt.
ge

8833

Daxlanden .
Gasthaus ; «* „Vlunte"

Sonntag den 15 . und Montag de« 16 . Oktober findet

grosses XireKwsiüleslstatt und emvfebl« meine instatt »nd empfehle meine separate Küche in Geflügel, Wild, verschiedeneBraten und Backwerk, Kuchen usw ., ferner meine hochfeinen Weiß - r*" kRotweine (Süßer und Reißers und einen prima Stoff Lagerbier auSSeldeneck fchen Brauerei Mühlburg. 8ßu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Gtiido fteisser, Mrt.

und
der

3854

Znr Kerbsl ' Saison bleibt

unübertroffen in Auswahl.
Vekairutiuathuug .

Während der Beiertheimer Kirchweih am Sonntag den 18 . «ndMontag de« 16 . Oktober werden auf der Strecke Katserstraße-Betertheim folgende Spätwagen verkehren:
Ab Kaisersttatze 10.50. 11. 10, 11.30, 11.40 Uhr nacht».Ab Beiertheim 11. 10, 11.30, 11.50, 12.00 Uhr nachts.Karlsruhe den 11. Ottoer 1905 . 3827

_ Städtisches Strahenbahnmt . _

Apollo-Theater .
Sositoz de« 15. Vktsber 1905, hold 4 »«d 8 Ahr

des dishtrige« KSnstler - Ensmblrs.
DIontax vollständig neues Personal

Ciruirrbfiirrrin Ksrlsnlhe r. U.
Staats - und Gewerbevereinspreiseerhielten bei der 1908 stattgehabten Preisverteilung folgende Lehrlinge :

Staats - Gewerbe¬
preis vereinspr .

Wertpreis 2. Preis
. 2.

Diplom 2.

1. Bangert Fritz, Feinmechaniker bet Herrn
Scheurer, Karl

2. Bechee August , Maler bei Herren Kr E. Lacroip3 . Boschert Hermann . Blechner bei Hrn . Weiß , Wilh.4. Braunschweiger Joh . Georg, Blechner bei HerrnAnselment L . Diplom 8.5. Ditter Karl , Schreiner bei Herrn Ditter Karl Werkpreis 2.6 . Fromhold Karl , Blechner bei Herrn Walter Georg Diplom 8.7. Ganter Wilhelm, Drechsler bei Herrn Kistner Adolf Diplom8. Henniuger Arthur , Blechnerbei Hrn Henninger Aug. Werkpreis 2.9 . Kanzler Josef, Feinmechanikerbei Herrn Scheurer Karl Diplom 3.10. Leitz Jakob Friedr ., Schuhmacherbei Hrn. Deschle Josef Diplom 3.11 . Lutz Friedrich, Graveur bei Herrn Mayer Matthäus Wertpreis 2.12. Maisch Fridolin , Blechner bei Herrn Walter Georg Diplom 3.13. Nagel Theodor, Schlosser bei Herrn Schmidt Karl Aug. Diplom 3.14. Schreiber Wilhelm, Blechnerbei Herrn Augenstein Joh . Diplom 3.15. Wirth Eugen, Buchbinder bei Hrn Zimmerinann Wilh. Diplom 2.16. Wolbert Oskar , Blechner bei Herren Gebr . Pfeiffer Diplom 3.17. Wurz Ludwig. Sattler u. Tapezier bei Hrn . Wurz Adolf Diplom 2.
3n der Trivatklagesachedes Bierbrauereibesitzers Julius Ampt in Offenburg , Privatkläger

gegenden Redakteur Albert Willi in Karlsruhe , Angeklagtewegen Beleidigung hat das Gr . Schöffengericht in Offenburg am 27 . Sep¬tember 1904 für Recht erkannt :Der Angeklagte Redakteur Albert Willi von Labr , wohnhaft in Karls¬ruhe, wird wetzen Beleidigung des BierbrauercibesitzerS Julius Ampt inOffenburg zu erner Geldstrafe von 40 Mark, an deren Stelle im Falle derUnbeibringlichkeiteine Haftstrafe von acht Tagen tritt , sowie zu den Kostendes Strafverfahrens und des Strafvollzuges verurteilt .
Zugleich wird dem Privatkläger die Befugnis zugesprochen , den ver¬fügenden Teil des Urteils binnen einer Frist von 4 Wochen nach Eintrittder Rechtskraft des Urteils durch je einmaliges Einrücken in der in Karls¬ruhe erscheinenden Tageszeitung „ Der Volksfreund"

, sowie in den in Offen¬burg erscheinenden Zeitungen „Ortenauer Bote" und „D 'r alt Offenburger "
auf Kosten des Angeklagten öffentlich gekannt zu machen .Die Nichtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt unddie Vollstreckbarkeit des Urtels bescheinigt .

Offenburg den 10. Oktober 1905. 3861
A b e l e r , GeriÄtsschreiber des Großherzoglichen Amtsgerichts.

Wasch,» lien und Ketzer. LLÄS 'LL
stützungseinrichtungeu ( Arbeitslosenunterstützung , Sterbeunterstütz¬ung für sämtliche Familienangehörige , Rechtsschutz re. ) gewillt sindbeizutreten , Eintrittsgeld 50 Pfg ., wöchentlicher Beitrag 25 Pfg , wollenihre Adresse an I . Kiefer , Karlsruhe , Leopoldstratze 25 , einsenden .SMF" Maschinisten und Heizer, welche schon einem Verbände angehören,können ohne Einttittsgeld unter Anrechnung ihrer Mitgliedschaft bis zu 1
Jahre (vollberechttgtl, ebenfalls ausgenommen werden resp . übertteten .
Daxlanden . Kirchweihe -Anzeige .
Gasthaus zur Linde.

Sonntag den 16 . und Montag de« IV. Oktober

m ~
grosses Tanzvergnügen,

-m
Hierzu empfehle einen ff. Stoff Sinnerbier , reine Weine , vor¬zügliche Küche nebst Kuchen . 3331
Zum gefl. Besuche ladet höflichst ein

Rudolf Reiser , Wirt.
Kirchweihe Daxlanden .

Gasthaus z. Karlsruher Hos.
Sonntag de« 15 . und Montag de« 16 . Oktober

® iirnhrs -mMtzk» ©
bei vorzüglichen reingehaltenen Weine «, anerlannt guter Küche u. feinenBackwaren . 3834

ES ladet ergebenst ein
Mlhelrn 6oldscbmidt , Metzger «ab Wirt.

— Bergfhansen .
Hastßaus zur „Kanne".

Sonntag und Montag den 15 . und 16 . Oktober

Großes Tanzvergnügen
(Btreicbmufth von Durlacb)Neuer Wein . Gute Küche .

Zn zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 388]
Aug. Xodapp zur „Kanne".

_ Montag von 11 Uhr ab :
Frühschoppen -Konzert . ZZZ

Kirchweihe — Knielingen .
Gasthaus znr „ Linde " ."* ~

Sonntag den 15 . «nd Montag den 16 . Oktober

PÜ» TlIlMWW
( Großer neuer Saal mit Parkettboden )

Kür gute Speise « (Geflützel , Wild, Braten , Backweck re.)sowie reine Weine offen und in Flaschen (neuer Süßer «. Reißer ), unieinen Stoff ff. Bieres aus der Mühlbnrger Braneret ist besten» ge¬sorgt und ladet zu zahlreichem Besuche höflichst ein. 3860
Adolf Seheurieh, Metzgern v. Wurstlerei.

Kirchweihe — Knielingen .
Gasthaus zum Kirsch.

Sonntag den 15 . und Montag den 16 . Oktober

Ueber die Kirchweihtage empfehle meinen werten Gästen ver¬
schiedene Braten als : Hasenbraten , Geflügel usw ., sowie ff. Wein undeinen ausgezeichneten Stoff Printzsches Exportbier .

Bei aufmerksamer reeller Bedienung ladet freundlichst ein.
3859 Achtungsvoll

Christian ftädle,
Kirchweihe — Knielingen .

Gasthaus zur „Krone ".
Sonntag de» 15 . und Montag de« 16 . Oktober

SG

Kirchweihe Daxlanden
Hasthaus zur Sonne.
Sonntag den 15 . und Montag de« 16 . Oktober

grißes Snivclgnügk»
bei gut besetztem Orchester. Reine Wein «, vorzügliche Küche «ndKuchen aller Art . Aufmerffame Bedienung . E» ladet ergebenst eia

_ _ Ceouhard HölL

bei gut besetztem Orchester. Rener Parkettboden .
Empfehle hochfeines Lager - und Eportbier aus der BrauerckSinner , reine alte und neue Oberländer Weine , vorzügliche warm»

Küche , Wildpret , Geflügel rc., Backwerk. 8888
ES ladet höflichst ein

Friedrich Wünsch,
Metzger «nd Wirt ._

Pforzheim . pforzheim .

Wirtschafts Eröffnung
Freunden und Bekannten mache die Mitteilung, daß ich den Betrieb dck

« m * l ! tf

» J
übernommen habe .

Neben einer vorzügliche « Küche, halte ich die anerkannt bestesBiere , hell «nd dunkel der Brauerei Höpfuer , sowie vorzüglich«
alte und nene Weine .

Halte mich der Arbeiterschaft von Pferzheim und Umgeaung besten»
empfehlen 8881

HochachtungsvollKarl Landsee , zum , ,Tivoli" . ^

f
_ Kaiserstrasse 65,

Gegenüber dem Polytechnikum , bckngt sich Freunden und Gönne« h
beste Erinnerung .

Ganz neu assortiertes Lagen
Rernn -filzbüte , Cylmderbüte , Klapphüte , Jdütz«

Kravatten , Hosenträger , Kragen, jVIanscbetten,
Randschuhe , Schirme , Stöcke, Knabenhüte u. I^ ülre»

Reparaturwerkstätten Billigste Preise .^

Wamlm „M Fmdllchskme
"

Meinen werten Gästen , Freunden und Gönnern bringe meine
kalitäte », Nebenzimmer nebst Saal und Garte « in empfehlen« . .
nnerung. Durch Verabreichung von nur guten Speise « «. Getrau ^ .

bin ich bestrebt, di« Zufriedenheit meiner Gäste zu erwerben.
Christ. Sberhardt , Kiutheim.
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